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Deutſcher Reichstag. 
47. Sitzung vom 12. Februar, 1 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die Berathung des Poſtetats wird fortgeſetzt bei dem Titel 
„Ober⸗Poſtdirektoren. Ober⸗Poſträthe, Poſtinſpektoren“ 

Dazu liegt ein Antrag des Grafen v. Hompeſch vor: den 
Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen, daß die Annahme 
und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der Reſchspoſt an Sonn⸗ 
und endung mit Ausnohme der Weihnachtszeit (18. bis 30. Dez.) 
auf Eilſendungen beſchränkt werde. 

Abg. Lingens (Ctr.) begründet dieſe Reſolution unter Hinweis 
auf die Gebote der Bibel. 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Der erhabene Ton, in wel⸗ 
chem der Vorredner geſprochen hat, hat etwas Wohltguendes in 
einer Zeit des Materialismus. Die alte talmudiſtiſche Auffaſſung 
iſt doch durch das neue Teſtament bereits beſeitigt worden. Der 
Menſch iſt nicht um des Sabbaths willen, ſondern der Sabbath 
um des Menſchen willen da und die Verhältniſſe der Menſchen 
find doch ſehr verſchieden. Man bedenke doch nur, welche Schwie⸗ 
rigkeiten die Ausführung der Sonntags rube⸗Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung macht. Man muß eine Klärung der Verhältntſſe 
im Allgemeinen abwarten, und eine einzelne Reichs verwaltung 
kann nicht für ſich aus der Front herausſpringen. Der Vorredner 
möge bedenken, daß gerade in kathollſchen Ländern die Sonntags: 
ruhe am allerwenigſten berrſcht. Der engliſche Sonntag kann mit 
dem unſerigen Sonntag nicht verglichen werden. aan müßte doch 
auch die Handelskammern befragen. Am Ende könnten auch die 
Iſraeliten verlangen, daß an ihrem Sabbath keine Poſtſendungen 
deſtellt werden. Seit Jahren haben wir uns beſtrebt, die Sonn⸗ 
tagsruhe für die Beamten zu erweitern. Am 31. März 1893 hatten 
bereits 99,99 Proz. der Beamten Sonntagsruhe, ſodaß erſt auf 
10 000 Beamten einer kam, der keine Sonntagsruhe hatte. Der 
Antrag klingt ſehr harmlos, aber jede Sache hat doch zwei Seiten. 
Wenn Eiliendungen beſtellt werden ſo gen, jo muß doch der Appa⸗ 
rat dafür unterhalten werden, alſo die dafür verwendeten Leute 
würden keine Sonntagsruhe haben. Man ſollte ſich auch hüten, 
privilegirte Sendungen zu ſchaffen. Man muß abwarten, was 
Bundesrath und Reichstag im Allgemeinen für die Sonntags ruhe 


thun. 

Abg. Geſcher (dk.): Nach den Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs ſcheint der Antrag wenig Ausſicht auf Annahme ſeitens 
der Poſtverwaltung zu haben. Meine politiſchen Freunde treten 
für dieſen Antrag trotzdem aufs wärmite ein. Wenn pribilegirte 
Eilſendungen überhaupt zugelaſſen werden, dann können ſie auch 
am Sonntag zugelaſſen werden. Allerdings würden für die Be⸗ 
ſtellung von Eilſendungen am Sonntog auch Beamte vorhanden 


ſein müſſen, aber doch viel weniger, als wenn alle anderen Sendungen f 


auch expedirt werden. Die Reichsverwaltungen mögen den Privaten 
in der Sonntagsruhe mit gutem Beiſpiele vorangehen. 

d. Dr. Müller⸗Sagan (Freiſ. Vp.): Soweit der Antrag 
darauf hinzielt, die Sonnkagsruhe der Beamten zu erweitern, iſt 
er mir und meinen Freunden ſympathiſch. Aber wie muß es auf 
das Berkehrsleben wirken, wenn dieſer Antrag plötzlich durchgeführt 
würde? Es wäre eine neue Steuer auf Packete, denn jeder, der 
wollte, daß ſein Packet auch am Sonntag beſtellt werde, müßte 
daſſelbe als Ellſendung ſchicken. Mauche Sendungen müſſen am 
Sonntag beſtellt werden. Für die Beamten wäre es werthboller, 
daß anſtatt dieſes Antrages denſelben die Zeit, die fie am Sonntag 
frei haben, auf die Zahl der Dienſtſtunden der Woche nicht ange⸗ 
rechnet werde. Ich bedauere, dem Antrage in ſeiner jetzigen Form 
nicht zuſtimmen zu können. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Wir ſtimmen dem Antrage 
v. Hompeſch kei und wünſchten, daß er noch weitergehen würde. 
Für die Poſtbeamten müßte noch viel mehr gethan werden. Die 
eld⸗ und Packetbriefträger in Dresden haben gar keinen ganz 
freien Sonn⸗ und Feiertag. Nur durch private Schlebungen können 
"ich Beamte einen freien Sonntag verſchaffen. In keinem Beruf 
wird die Zahl der Arbeitsſtunden in der Woche auf ſieben Tage 
vertheilt, wie in der Poſtverwaltung. Würde der Beamtenkörper 
vermehrt werden, ſo könnte man auch eine erweiterte Sonntags: 
ruhe gewähren. Wenn der Staatsſekretär meint, ſchließlich könnten 
auch die Juden kommen und den jüdiſchen Sabbath berückſichtigt 
wiſſen wollen, ſo antworte ich ihm: Wo iſt denn der jüdiſche 
Staat, mit dem der Staatsſekretär in internationalem Verkehr 
steht? (Heiterkeit. f 
Abg. Dr. Schädler (Centr.): Es iſt wahr, daß der Sabbath 
für die Menſchen da iſt, alſo iſt er auch für die Poſtunterbeamten 
da. Gerade die Poſtverwaltung müßte hier vorangehen mit gutem 
Beiſpiel. Wenn der Staatsſekretär von den katholiſchen Ländern 
geſprochen hat, in denen keine Sonntagsruhe berrſcht, jo will ich 
darauf nicht näher eingehen, aber ich möchte nur zu erwägen bitten, 
welche Geſinnung die Regierungen jener Staaten haben. Nun hat 
der Staatsſekretär auf die Israeliten exemollfizirt. Auch wenn 
nur die Israeliten unſeres Staates es verlangten, daß ihnen an 
ihrem Sabbath keine Briefe und Packete zugeſtellt werden, jo würde 
ich auf das Entſchiedenſte dafür eintreten, daß ihnen dieſer Wunſch 
erfüllt werde. (Heiterkeit.) Der Staatsſekretär hat auch gemeint, 
man müſſe auch danach fragen, was die Handelskammern dazu 
ſagen würden. Diele würden allerdings überhaupt keine Sonn⸗ 
tagsruhe haben wollen. Aber unfer Volk beſteht doch nicht bloß 
aus Handelskammern. (Heiterkeit.) Prinzipiell ſtehen wir auf dem 
Standpunkte, daß der Sonntag überhaupt nur zur Ruhe da fein 
ſoll, wir machen aber mit unſerer Reſolution einen kleineren Schritt, 
weil wir dann deſto eher auf Erfüllung unſerer weitergehenden 
Wünſche rechnen können. 5 
Abg. Singer (Soz.): Es iſt allerdings eine eigenthümliche 
Erſcheinung, daß die Postverwaltung mit 7 Arbeitstagen rechnet, 
Am Gegenſatz zu allen anderen Berufen und Betrieben nur mit 6 
Arbeitstagen. So kommt die hohe Ziffer von 70 Arbeitsſtunden 
die Woche heraus. Die Sonntags ruhe bei der Poſt wird dadurch 
am beſten ermöglicht, daß man die Sonntagsruhe in Handel und 
Induſtrie ſtreng durchführt. Ahe Parteien, welche die Sonntags⸗ 
ruhe in der Poſtverwaltung haben wollen, müſſen alſo darauf 
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dringen, daß der Bundesrath die entſprechenden Aus führungs⸗ 
beſtimmungen zur Gewerbeordnung möglichſt bald erläßt. Man 
könnte auch ganz gut, um den Poſtbeamten einen ganz freien 
Sonntag⸗Nachmittag zu gewähren, den Nachmittags⸗Schalterdienſt 


r 


undertunderſter 


ae 


Ja 
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auf die Zeit von 12 bis 7 Uhr verlegen. Man wird ſich an die 
Sonntagsruhe in der Poſtverwaltung ebenſo gewöhnen, wie man 
ſich an die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gewöhnt hat. Daß 
das Centrum die Beſtellung von Eilſendungen am Sonntag zu⸗ 
laſſen will, iſt nur eine Konzeſſton an den Geldbeutel. Es kann 
auch für den Beamten gleich ſein, ob er am Sonntag nur 30 oder 
40 oder 50 Packete austrägt. Der Sonntag iſt ihm ſo wie ſo ge⸗ 
Hört. Der Antrag des Centrums iſt ebenſo verkehrt wie die Ein⸗ 
führung der neuen Briefmarke in Belgien, bei deren Verwendung 
die Sendungen Sonntags nicht beſtellt werden. Selbſtverſtändlich 
liegen uns kirchliche Motive fern. Immerhin begrüßen wir die 
Reſolution, weil ſie wenigſtens einen Schritt vorwärts thut auf 
dem Wege zur Sonntagsruhe. Wir wollen für die Beamten ge⸗ 
rade den Sonntag und keinen Wochentag als Ruhetag haben, damit 
ſie an allen feſtlichen Veranſtaltungen, die gerade in Deutſchland 
auf dieſen Tag fallen, theilnehmen können. 

Abg. v. Staudy (dk.): Wir ſtehen auf dem Boden des An⸗ 
trages, glauben aber entgegen dem Abg. Singer, daß die Packetbe⸗ 
ſtellung am Sonntag plötzlich nicht aufgehoben werden kann. Bei 
Durchführung des Antrages würde es ſich vielleicht empfehlen, das 
Beſtellgeld für die am Sonntag zu beſtellenden Eilpackete zu er⸗ 
mäßigen. Redner bringt darauf eine Eingabe des evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereins der Grafſchaft Glatz vor, in der Beſchwerde darüber 
1 wird, daß die Briefträger der Gegend keinen freien Sonn⸗ 
ag haben. 

Stagtsſekretär v. Stephan erwidert, daß die Beſchwerden ſich 
wohl auf die Poſthilfsboten beſchränken. Es ſtehe denſelben frei, 
am Sonntag Ruhe zu haben, die meiſten zögen es aber vor, zu 
arbeiten, um bezahlt zu erhalten. 

Abg. Kröber (Volksp.) befürwortet den Antrag dahin, daß 
wohl das Austragen, aber nicht die Annahme von Packeten be⸗ 


ſchränkt werden ſolle, und nimmt den Handelsſtand und die In⸗ Ab 


duſtrie gegen den Vorwurf in Schutz, daß ſie einer vernünftigen 
Durchführung der Sonntagsruhe widerſtreben. 

Abg. Gröber (Ctr.) bittet, die Reſolution einſtimmig anzuneh⸗ 
men, um ihr Gewicht zu verſtärken und die Reichspoſtverwaltung 
deſto eher zu ihrer Befolgung zu veranlaſſen. . 

g. Dr. Müller⸗Sagan (Frſ. Bp.) betont, daß es nicht die 
großen Kapitaliſten, ſondern die kleinen Leute find, die die Poſt 
am Sonntage meiſtens benutzen. Die deutſchen Verhältniſſe könn⸗ 
ten nicht mit den engliſchen verglichen werden. 

Der Titel wird bewilligt. Der Antrag Graf Hompeſch 
wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen angenommen. 

Bei dem Titel „Vorſteher von Poſtämtern I. Klaſſe“ u. ſ. w. 


ragt a 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Frſ. Vp.) an, wie ſich die Einnah⸗ 
men und Ausgaben der überſeeiſchen Poſtanſtalten 
ſtellen. In der Kommiſſton habe die Poſtverwaltung ſich dieſer 
Forderung gegenüber ablehnend verhalten, aber bei dem hohen 
Intereſſe, das unſere Kolonien beanſpruchen, müſſe die Poſtver⸗ 
waltung über die betreffenden Ziffern ſich und dem Reichstage 
Klarheit verſchaffen, und unmöglich werde ihr das nicht ſein. 

Der Titel wird bewilligt. 1 
. 1 Titel „Ober⸗Poſtſekretär und Poſtſekretär“ u. ſ. w. 
ring 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Frſ. Bpt.) das Reglement zur 
Sprache, nach dem dieſen Beamten die Poſtſekretär⸗Karrisre ver⸗ 
ſchloſſen iſt. Dadurch raube man denſelben eine Hoffnung, von 
denen dieſelben bei der Ableiſtung des Aſſtiſtentenexamens erfüllt 
geweſen ſeien. 

Direktor Fiſcher erklärt, auf dieſe Anregung nicht antworten 
zu können, da er darauf nicht vorbereitet jet. BEE 
„Beim Titel „Poſtaſſiſtenten bemerkt Abg. Dr. Muller 
Capan (Ir. Bot): Es ig den Voſtäfſiſtenten von der Poſtver⸗ 
waltung das Recht beſtritten worden, zu „agitiren“ um Unzu⸗ 
frledenheit zu erregen. Aber es kommt darauf an, wie weit oder 
wie eng die Poſtverwaltung den Begriff „agitiren“ zieht. Es find 
viele Aſſiſtenten disziplinirt worden, die ſich an die Spitze der 
Bewegung geſtellt haben, ohne daß ihnen ein dienſtliches Verſehen 
zur Laſt gelegt werden konnte. Der Vertreter der Reichspoſt⸗ 
verwaltung ſollte für die Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des 
Hauſes anerkennen, daß den Aſſiſtenten daſſelbe Recht zuſteht 
wie allen anderen Staatsbürgern, nämlich ſich zu organifiren 
und für den Verband zu agitiren. Dann wird manche Unzu⸗ 
friedenheit beſeitigt werden, die jetzt in den Kreiſen der betreffenden 
Beamten herrſcht. 


Abg. Singer (S.⸗D.): Das ablehnende Verhalten der Poſt⸗ 
verwaltung iſt um ſo bedauerlicher, als die große Mehrheit des 
Reichstags das Recht der Koalition der Poſtbeamten ausdrücklich 
zuerkannt hat. Redner bringt einen Fall vor, wo neuerdings ein 
Poſtaſſiſtent in Elſaß, der zur Gründung eines Zweigverbands 
eine Verſammlung einberlef, vor der Abhaltung der Verſammlung 
„im dienſtlichen Intereſſe“ vom Oberpoſtdirektor verſetzt worden 
iſt. Der Direktor entſchuldigte ſein Vergehen damit, daß der Be⸗ 
amte laſch im Dienſte geweſen ſei, weil er zu viel für den Verband 
agitirt habe. Der Zweigverband kam übrigens trotzdem zu Stande. 
Die Poſtverwaltung hat es ſich ſehr leicht gemacht, indem ſie in 
der Budgetkommiſſton ausführte, fie verbiete den Aſſiſtenten nicht, 
in den Verband einzutreten, ſondern nur zu agitiren. Mit dieſem 
Verbot unterbindet man die Lebensadern des Verbandes. Denn 
dazu wurde doch nicht der Verband gegründet, um ſich in Loya⸗ 
litätsbezeugungen gegen den Chef zu ergehen. Die Poſtverwaltung 
hat gar kein Recht, ſich über die Unzufriedenheit aufzuregen. Un⸗ 
zufriedenheit iſt der Hebel aller Kultur. Ob das Maß von 175 
friedenheit in den Kreiſen der Poſtaſſiſtenten durch das Vorgehen 
der Poſtverwaltung geſteigert wird, iſt doch noch ſehr zweifelhaft. 
Die Agitation der Aſſiſtenten iſt keine Verhetzung, ſondern nur der 
Ausdruck berechtigter Unzufriedenheit. Wer iſt denn Richter über 
die Thätigkeit des Verbandes? Dieſelbe Behörde, gegen die ſich 
gerade die Thätigkeit des Verbandes richtet. Dieſe Behörde iſt 
alſo Richter und Ankläger in einer Perſon und ebenſo Richter in 
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eigener Sache. Der Reichstag darf es nicht dulden, daß einen 
großen Theil der Staatsbürger Unrecht gethan wird, und er ſollte 
in einer Reſolutlon den Reichskanzler auffordern, daß das Ver⸗ 
halten der Poſtverwaltung in eine Bahn einlenkt, die den Anſpruch 
auf anſtändig und geſetzlich noch machen kann. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Ich proteſtire gegen bie 
Behauptung des Vorredners, daß das Verfahren der Poſtverwaltung 
gegenüber dem Aſſiſtentenverband nicht anſtändig und geſetzwidrig 
ſei. Es iſt der Poſtverwaltung niemals eingefallen, die Mitglieder 
des Aſſiſtentenverbandes in der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen 
Rechte insbeſondere bezüglich des Vereinsweſens irgendwie zu be⸗ 
ſchränken. Es läßt ſich dafür auch nicht der Schatten eines Be⸗ 
weiſes aus alle dem erbringen, was von der Poſtverwaltung gegen⸗ 
über dem Verbande geſchehen iſt. Was wir gethan haben, recht⸗ 
fertigt ſich aus dem Verlauf der Dinge. ir haben zunächſt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß finanzielle Unternehmungen, wie 
fie der Verband im Begriff war einzugehen und inzwiſchen ein⸗ 
gegangen hat, in früheren Fällen Nachtheile für die Beamten herbe ⸗ 
geführt haben. Auch konnten wir gegenüber den anderweiten Be⸗ = 
ſtrebungen des Verbandes die Hände nicht in den Schoß legen. ! 
Wollen Sie es wirklich erleben — ich möchte den Teufel nicht gern 
an die Wand malen, aber in anderen Ländern iſt es geſchehen, daß eine 
ganze Klaſſe von Beamten erklärt: wir wollen auch die Bedingungen f 
vorſchreiben, unter denen wir das Amt weiter fortführen wollen. 
In Italien und Spanten haben wir ja dergleichen erlebt. Die N 
ganze Sache iſt auch nicht fo tragiſch zu nehmen. Von Unter⸗ 0 
drückung der freien Meinungsäußerung iſt keine Rede. Die Hexren 
kommen zuſammen, ſie reden was ſie wollen, machen den Mund 
manchmal weit genug auf und drucken auch was ſie wollen. Inner⸗ 
halb vier Jahren iſt nur eine einzige Entlaſſung erfolgt, weil der 
Betreffende ſich des fortgeſetzten offenen Ungehorſams ſchuldig 
machte. Ich gebe zu, daß Verſetzungen vorgekommen ſind, und 
bin bereit, jeden einzelnen dieſer Fälle hier zu vertreten. Bezüglich 
des Falles aus dem Elſaß berufe ich mich auf den Bericht des 
vorgeſetzten Oberpoſtdlrektors. (Unruhe bei den Sozialdemokraten. 

g. Dr. Schönlank: Schicken Sie doch einen andern zur 
Unterſuchung hin!) — Redner verlieſt den betreffenden Bericht, 
wonach der betreffende Beamte nur aus dienſtlichen Rückſichten in 
ein Poſtamt verſetzt worden ſei, welches von dem Hauptpoſtamt in 
Schiltigheim abgezweigt wurde. Unter Agitation verſtehen wir 
durchaus nicht das, was uns Abgeordneter Singer unterſchiebt. 
Für unerlaubte Agitatton halten wir z. B. folgenden Fall: Ein 
Aſſiſtent, der in der Kanzlei eine beſondere Vertrauensſtellung ein⸗ 
nahm, benutzte dieſe Vertrauensſtellung, um jüngere unerfahrene 
Beamte zu Mitgliedern des Verbandes zu werben; dieſe a 
jungen Beamten traten dem Verband wider den eigenen Willen 
nur mit Rückſicht auf den „einflußreichen Mann“ bei. Ja, es find | 
Fälle vorgekommen, wo die Beamten das Geld aus der Poſtka A 
nahmen, um das Eintrittsgeld für den Verband zu bezahlen. Is 
einem andern Falle holte ein Vertrauensmann des Verbandes der 
mit dem Zuſchneider des Verbandes in die Provinz reiſte, in einem 
Orte einen Beamten aus dem Bette und zwang ihn „im Intereſſe 
der heiligen Sache“, ſich einen Rock machen zu laſſen, den er gar 
nicht brauchte Das iſt unerlaubte Agitation. Die Sache iſt ſtets 
ruhig und gelaſſen behandelt worden und wird auch ferner ſo be⸗ 
handelt werden. 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Singer hat am Schluffe 
ſeiner Rede eine Aeußerung gethan, nach welcher er das Verhalten 
der Poſtverwaltung nicht für anſtändig und geſetzlich hielt. Dieſer 
Vorwurf enthält eine Beleidigung der Poſtverwaltung, wegen deren 
ich er ne zur Ordnung vafe. 5 5 : 

d. 2iebermans 5. Sonnenberg (Antiſ.) fordert den 
Direktor Fiſcher auf, ſein im vorigen Jahre gegebenes Verſprechen 
elnzulöſen und ſich über die von dem Abgeordneten in der vorigen 
Seſſton getadelten Einzelfälle zu äußern. Bedauerlc n dle 
deen, in der die Sozialdemokraten die Beſchwerden vorgebracht 
haben, aber noch bedauerlicher iſt, daß die Sozialdemokraten mit 
ihren Beſchwerden Recht haben. Bezüglich der Verletzung des 
Brief⸗ und Telegraphengeheimniſſes gegenüber den Mitgliedern 
des Poſtaſſtſtentenverbandes liegt leider auch noch keine chen 


der Verwaltung vor. Direktor Fiſcher verlangt Thatſachen. 
habe in der vorigen Seſſton Thatſachen genug angeführt, z. B. 
daß einem Briefträger die Taſchen nach einem Verzeichniß von | 
Mitgliedern des Poſtaſſtſtentenverbandes durchſucht würde. Be⸗ | 
ſonders verlangen die Poſtaſſiſtenten gleichmäßige Behandlung mit ö 
den übrigen Beamtenkategorien. Ihre berechtigten Forderungen j 
müſſen endlich erfüllt werden. Die Verſetzungen von Mitgliedern 1 
des Verbandes finden doch in etwas zu ſtarkem Maße Itatt. Die f 
Verſetzungen kommen allerdings dem Antiſemitismus zu gut, denn 
die Beamten find durch die häufige Berührung mit den Juden 
meiſtens Antiſemiten geworden und agitiren dann für den Anti⸗ 
ſemitismus in dem neuen Aufenthaltsorte. Das Liebeswerben der 
Sozialdemokraten um die Poſtaſſiſtenten, die durchaus könſgstren 
ſind, wird vergebens ſein. Dieſe Beamten werden ſagen: Timeo 
Indaeds et dorna ferentes. N 
Direktor Fiſcher erklärt dem Vorredner gegenüber, daß dle 
Fälle von Verletzung des Telegraphengeheimniſſes nicht ſo ſchwer 
lägen, wie es dargeſtellt werde. Es handelt ſich nur um die Er⸗ 
kundigung eines Vorgeſetzten nach dem Abſender eines Telegramms. 
Redner bittet die Poſtverwaltung mehr zu informiren, wenn einzelne 
Fälle vorgebracht werden ſollen, damit die Fälle unterſucht und be⸗ | 
antwortet werden können. 8 : 
bg. Dr. Förſter (Antiſ.) bemängelt die ſchlechten Einkommens⸗ 
verhä:tnifie der Poſtaſſiſtenten ſowie die Beſchränkung ihrer Be⸗ 
wegungsfreiheit, namentlich aber ſelen die Beförderungsverhältniſſe 
beklagenswerth, indem nunmehr den Aſſiſtenten jede Ausſicht auf 
eine höhere Karriere verſchloſſen jet. Warum dulde man ſonſtlge 
Beamten⸗ und Offiziervereine und nicht den Aſſiſtentenverband ? 
8 v. Kardorff (Rp.): Es giebt keinen Beruf, bet dem ein 
junger Mann ſo ſchnell zu Brod kommt, wie bei der Laufbahn als 
Poſtaſſiſtenten. Unter den Beamten befinden ſich Anhänger aller 
Parteien, und weder die Sozialdemokraten noch Antiſemiten haben 
ein Recht, die Beamten für ſich allein in Anſpruch zu nehmen. 
Redner nimmt darauf die Poſtverwaltung wegen des neuen Regle⸗ 3 
ments über die Poſtaſſiſtentenkarriere in Schutz. Um zur höherer * 


— 
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Wünſchen aus Schleſien ein geneigteres Ohr leihen. 


Abg., Rhode⸗ 


aus, daß ſie eine Bahnlinie Glatz⸗Seitenberg in Ausſich 


befummte Erklärung kann ich nicht abgeben. 


5 Korrlere zugelaſſen zu werden, dazu gehöre eine größere Bildung, 
als ſie die Aſſiſtenten beſitzen. 


Dorauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Dienſtag 1 Uhr (außerdem Wahlprüfungen.) 
Schluß 5 / Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr. 


= = (Rachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage wird fort⸗ 
geſetzt 


2 et. > 
- Abg. Fritzen (Elr.): So lange Ausſicht vorhanden tft, daß die 


einzelnen Landesthetle Sekundärbahnen erhalten, find di 
eſſenten mit dem Bau von Kleinbahnen zurückhaltend. Ich bitte 
den Miniſter, den einzelnen Kreiſen am Niederrhein mitzutheilen, 
ob ſie den Bau von Sekundärbahnen zu erwarten hätten, damit 
fie eventuell zum Bau von Kleinbahnen übergehen könnten. Redner 
wünſcht ſodann den Bau einer Linie Trompel⸗Moers⸗Rheinberg⸗ 


eve. S 
Abg. Krebs (Ctr.) hebt hervor, daß in dieſem Geſetzentwurf 
Oſtpreußen den Löwenantheil erhalten habe und bittet den Miniſter, 
in dieſer Weiſe fortzufahren. Der Miniſter möge auch im Intereſſe 
der Oſtprovinzen fortbleiben in der Aufrechterhaltung der Staffel⸗ 
tarife. Ferner erſucht Redner anſtatt der vorgeſchlagenen Bahn 
Zinten⸗Rolhfließ um eine Linie Mehlſack⸗Rothflie ß. 
Abg. Lohmann (nl) bittet um den Bau einer Strecke Vörde⸗ 
Radevormwald, im Intereſſe der Kleineiſeninduſtrie und der Land⸗ 
wü thſchaft der dortigen Gegend. Ebenſo erſucht Redner den Mi⸗ 
niſter, ſeine ablehnende Haltung gegen eine Verbindung von Rade⸗ 
vormwald mit Lennep und Remſcheid aufzugeben. 
Abg. Laſſen (Däne) dankt der Regierung, daß fie auch den 
Kreis Sonderberg bedacht habe. 
Abg. Burghardt (Lauban, nl.) verlangt ein zweites Geleiſe 
für die Linien Königszelt⸗Breslau und Kottbus⸗Görlitz⸗Lauban, 
damit die über Görlſtz von Berlin nach Breslau führende Ver⸗ 
bindung auf der ganzen Linie mit einem zweiten Geleiſe ver⸗ 


ſe ei. 

Abg. Dr. Lieres Wilkau (fk.) bedauert es, daß die Weiſtritz⸗ 
thalbahn nicht ausgebaut wird. 3 komme hier die Bergwerks⸗ 
und Textllinduſtrie in Betracht. Jetzt könne die Kohle nach den 
Gebirgs dörfern nur per Achſe befördert werden. Der Ausbau der 
Eiſenbahn liege auch im Intereſſe der ene die, wie im all⸗ 
gemeinen anerkannt werde, der wo ein Eiſenbahnbau vorhanden ſei, 
am eheſten zu anderen Berufen übergeführt werden. 

Abg. Hirt (di.) wünſcht den von den Intereſſenten ſchon längſt 

geforderten Bau der Linie Breslau⸗Ströbel zum Anſchluß nach 
Schweidnitz, um den landwirthſchaftlichen Produkten und der Zucker⸗ 
induſtrie dieſer Gegend einen guten Abſatz nach der Bergbaugegend 
zu verſchaffen. 
„ Abg. Mies (Cir.) legt Verwahrung dagegen ein, daß die pro⸗ 
jeltirte Linie Köln⸗Grevenhroich als Schlußlinſe bezeichnet würde, 
weil dadurch eine direkte Verbindung zwiſchen Köln und München⸗ 
Gladbach nicht hergeſtellt würde. 

Abg. Linke anl.): Schleſten bedarf wegen feiner exponirten 
Lage mehr Etſenbahnverbindungen als die übrigen Provinzen in 
der Mitte und im Weiten. In den letzten Jahren ſſt für Schleften 
ehr wenig gethan worden; es hat nur ein Drittel von dem be⸗ 
kommen, was es nach ſeinem Flächeninhalt und ſeiner Einwohner⸗ 
zahl hätte gelangen dürfen. Der Miniſter möge in 11 den 

edner ver⸗ 
langt ſodann den Bau der Linie Striegau⸗Bolkenhain, und zwar 
derart, daß auf derſelben eine Schnellzugverbindung nach Breslau 
eingerichtet werden kann. 

Abg. Sander⸗Elze (nl.) führt Beſchwerde, daß Hannover bei 
dieſer Vorlage wieder ganz leer ausgegangen iſt. Dadurch entſtehe 
Wißſtimmung, die bet den Reichstagswahlen ihren Ausdruck finde. 


Dringend wänſchenswerth jet eine Pine Gandersheim⸗Bodeberg⸗ 


Frendu-Cllie. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) fordert eine Linie Beeskow⸗Lübben⸗ 
Lübbenau⸗Ulro, 5 

Abg. v. Stülpnagel (konſ.) befürwortet Beſchleunigung des 
Projekts Jüterbog⸗Treuenbrietzen⸗Brandenburg. 

Abg. Hobrecht (natl.) bedouert, daß der ganze Landestheil 
zwiſchen den Flußgebteten der Oder und der Weichſel unberückſich⸗ 
ligt geblieben iſt. Es iſt Pflicht der Regierung, mit dem Bau der 

Sekundärbahnen weiter ſortzuſchreiten. Bei Verſtaatlichung der 
net buen dr wurde das beſonders betont, daß der Staat die 
Verſtagtlichung durchgeführt habe, um die Transportmittel allge: 
mein beſſer nutzbar zu machen, als die Privaten es permögen. Da⸗ 
bei handelt es ſich um ein Tir thſchaftliches Bedürfniß allererſten 
Nanges. Hier bietet ſich ein Weg, der Lardwirthſchaft wirklich 
10 5 zu gewähren. Beſonders die ae ell) Projekte 
eee an ner Argiggrung beſchleunigt werden. (Beifall, . 
5 Wachsdorf (tonf.) bittet um Auskunft über 
die Gründe der Verzögerung des Baues der Linte Preh 
Eilenburg. 8 
d nen be erwidert, der Bau werde in 
nächſter Zeit begonnen werden. 
Abg. Beleites (nl.) fordert Ausbau der Linie Nakel⸗Konttz 


nach Norden hin. 


Abg. Schwarze (Centr.) wünſcht eine Eiſenbahnverbindung 

zwiſchen Paderborn und dem ſauerländiſchen Schiefergebirge. 

Abg. Dr Porſch (Ctr.) ſpricht der Regierung oe a, 
genomm 
hat. Mit Rückſicht auf den großen Arbeitsmangel in Schleſien iſt 
es erforderlich, den Bau dieſer Linie baldigſt in Ausführung zu 
nehmen. Da der Bahnhof Glatz ſehr weit von der Stadt abliegt, 
iſt es wünſchenswerth, daß jetzt wiederum erwogen wird, ob nicht 
eine Perſonenſtation näher an der Stadt angelegt werden könnte. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) wünſcht eine Linie Heinsberg⸗ 
Jülich, Abg. Wellſtein (Ctr.) Ausbau der Linie Mayen⸗Odenau 
und ſchleunige Ausführung der Linie Koblenz⸗Mayen, Abg. Gorke 

(Etr) bittet um Beſchleunigung der bereits bewilligten Linie Koſel⸗ 
Poln. Neulich, Abg. Szmula (Ctr.) fordert eine Linie zwiſchen 
Neuſtadt und Gogolin (Oberſchleſten). 5 

Auf eine Anregung des Abg. v. Unruh (Bromberg, ft.) führt 
Etſenbahnminiſter Thielen aus, daß die Reglerung für die 
Aufſätze in der Zeitſchrift für Kleinbahnen nur jo weit verant⸗ 
wortlich iſt, als es dort deutlich gekennzeichnet iſt. Wenn alſo den 
Herren einzelne Aufſätze zu weit gehen, ſo können ſie ſolchen Auf⸗ 
faſſungen auf dieſem allgemeinen Tummelplatz entgegentreten. Daß 
die Linien Elze⸗Gandersheim, Bodeburg⸗Düngen in dieſer Vorlage 

nicht enthalten ſind, liegt darin, daß Braunſchweig ſich geweigert 
hat, einen Zuſchuß zu zahlen, und die diesbezüglichen Verhand⸗ 
lungen noch in der Schwebe ſind. Die Linie Koſel⸗Poln. Neukirch 
in noch nicht in Angriff genommen, weil die Intereſſenten ſich 
nicht über die Führung der Bahn haben einigen können. Eine 

E Hoffen wir das 

eſte. 


Abg. Eugelsmann (nl) befürwortet Weiterführung der 
Hunsrückbahn über Simmern hinaus nach der Moſel zu. Abg. 
v. Berg (konſ.) verlangt eine Linie Gifhorn⸗Uelzen⸗Oebisfelde⸗ 
Wittingen. Abg. Frhr. v. Richthofen⸗Jauer (konſ.) befürwortet 
bejjere Verbindung Breslaus mit dem e 


Abg. Vunzen (it) ſpricht ſich für größere Förderung des 


. ac) A e 


Kleinbahnweſens aus. Kleinbahnen müßten felbft dann gebaut] der vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, eröffnet. — Oberpräſident 5 
werden, wenn auch nur die Betriebskoſten gedeckt werden. Auch v. Bennigſen iſt Abends zur Theil 
müſſe den Kleinbahnen bezüglich der Tariffrage freiere Hand ge⸗ des R 


laſſen werden. Ueberhaupt ſolle der Staat mehr Entgegenkommen 


eichstages nach Berlin abgereiſt. 
W. B. Leipzig, 12. Febr. 


zeigen. Einfache Majorität auf den Kreistagen ſolle genügen, um die Reviſton des Redakteurs Boshardt, der am 21. November 


die Genehmigung zum Bau einer Linie einzuholen. Außerdem v IJ 


verlangt Redner beſſeren Anſchluß 


nach Nordſchleswig. 


nahme der rheiniſchen Bahnen auch die moraliſche und rechtliche 
Verpflichtung übernommen, die Verbindungsbahn von Euskirchen 
nach dem Aarthal auszubauen. 

Abg. v. Veltheim (konſ.) bittet den Miniſter, den ſchwer be⸗ 
drängten nördlichen Vororten Berlins zu Hilfe zu kommen durch 
Zurückverlegung des geſammten Vorortverkehrs von der Nordbahn 
nach dem Stettiner Bahnhof. 

Miniſter Thielen: Wir mußten einen Theil des Verkehrs 
aus dem Stettiner Bahnhof herauslegen, weil dieſer Bahn⸗ 
hof jo überlaſtet war, daß der Verkehr nicht mehr ficher aufrecht 
erhalten werden konnte. Wir haben den Verkehr herausgelegt, der 
es nach unſerer Meinung am beſten vertragen konnte. Den 
Antrag, ſämmtliche Vorortszüge von der Nordbahn nach dem 
Stettiner Bahnhof zurückzuverlegen, muß ich als eine Un⸗ 
möglichkeit bezeichnen. Indeſſen hoffe ich, daß die noch 
ſchwebenden Vorarbeiten jo weit erledigt werden, daß fie zu Be⸗ 
ſchlüſſen der Staatsregierung noch in dieſem Jahre führen. 

Abg. Dr. Irmer (konſ.) unterſtützt die Anregung des Abg. 
v. Veltheim aus ſozialen Geſichtspunkten, die in dem Anwachſen 
der Millionenſtadt lägen, wodurch kleine Leute nach den Vororten 
gedrängt würden. Die Linie Lichtenberg⸗Wriezen ſei noch immer 
nicht ausgeführt. Auch müſſe der Rixdorfer Bahnhof umgebaut 
Funde Erſt kürzlich habe dort eine Schlägerei ſtattge⸗ 

unden. 

Miniſter Thielen: Der Verkehr hat erſt ſeit der Verlegung 
nach der Nordbahnſtation zugenommen. Das Nothwendige iſt dort 
geſchehen. In Rixdorf findet ein Umbau ſtatt, ſodaß vorübergehend 
einige Beſchränkungen des Verkehrs nothwendig waren, die Ver⸗ 
bältnifje find durchaus zuxeichende. Der Vorfall mit der Schlägeret 
erklärt ſich ſehr einfach. Ein Portier hat ſich zwei Arbeitern gegen⸗ 


über etwas draſtiſch ausgedrückt, es entſtand eine Schlägerei, der 
aber ſofort ein Ende gemacht wurde. 
Ps Schr. von Los (Ctr.) wendet ſich gegen die Staffel⸗ 
arife. 
ni Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
eſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (FJortſetzung der Etats⸗ 
berathung.) Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 12. Febr. [Staffeltarife.] Es iſt 
ganz unmöglich, daß Bayern für ſeine Zuſtimmung zum 
ruſſiſchen Handelsvertrage die Bedingung der Aufhebung 
der preußiſchen Staffeltarife geſtellt haben könnte. Wir haben 
dieſe Unmöglichkeit ſchon früher nachgewieſen und können heute 
wiederholen, daß eine einfache und einwandfreie Sachlage durch 
die frivole Geſchicklichkeit der Gegner des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages, ſcheinbar leider erfolgreich, verdunkelt wird. Daß 
die bayeriſche Regierung die Aufhebung der Staffeltarife 
wünſcht, iſt ebenſo bekannt wie daß derſelbe Wunſch ſehr 
lebhaft im ganzen Weſten Preußens, vom Harz 
bis an die belgiſche Grenze, geäußert wird. Nicht 
um eine Frage von Bundesſtaat gegen Bundes⸗ 
ſtaat, ſondern um eine ſolche von wirthſchaftlichen Intereſſen⸗ 
gegenſätzen, die ſich ohne Rückſicht auf ſtaatliche Grenzen 
durchkreuzen, handelt es ſich. Wenn ſolche Gegenſätze inner⸗ 
halb verſchiedener Streitgebiete miteinander ringen, fo entſteht 
allerdings leicht der Schein weitergreifender Differenzen, und 
die Beilegung des Staatsfalls wird fo erſchwert. Es iſt doch 
etwas Anderes, ob das preußiſche Staatsminiſterium pre u⸗ 
ßiſchen Wünſchen nachgiebt (was nicht hindern würde, ſpä⸗ 
ter wieder andere Maßregeln zu treffen), oder ob eine Verbind⸗ 
lichkeit nach außen hin eingegangen wird. Materiell 
wäre die zweckmäßigſte Löſung dieſer Frage wohl die, daß die 
Staffeltarife über Halle und Magdeburg hinaus nicht mehr 
gelten ſollen. Weiter nämlich hat ſich ihre thatſächliche Wir⸗ 
kung nie erſtreckt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Kreuzzeitung“ 
hat ihre Behauptung aufrecht erhalten, der Kaiſer habe 
Herrn v. Levetzow auf deſſen Bemerkungen gelegentlich des 
parlamentariſchen Diners beim Reichskanzler nichts er⸗ 
widert. Dies ſteht mit der Wahrheit in Widerſpruch; der 
Kaiſer hat Herrn b. Levetzow allerdings erwidert. Die Infor⸗ 
mation der „Kreuzzeitung“ rührt ohne Frage nicht von be⸗ 
theiligter Seite her. 

— Die Berathungen des Bundesraths über den Han⸗ 
dels vertrag mit Rußland ſollen ſo beſchleunigt 
werden, daß der Vertrag Ende dieſer, ſpäteſtens Anfang der 
nächſten Woche dem Reichstage zugehen kann. 

— Die „Kreuzztg.“ kündigt an, daß die oſtpreußi⸗ 
ſchen Mitglieder des Herrenhauſes — daſſelbe tritt, 
wie ſchon gemeldet, am 14. d. wieder in Aktion — die Frage 
der Staffeltarife für Getreide im Sinne der Aufrecht⸗ 
erhaltung derſelben erörtern würden. 

— In der heutigen Nummer des „Reichsanzeigers“ werden 
die Namen der für die gegenwärtige Legislaturperiode vom Bun⸗ 
desrath und vom Reichstag neu» bezw. wiedergewählten Mit⸗ 
glieder der Kommi 
öffentlicht. Neu gewählt find der heſſiſche Regierungsrath Frhr. 
von Gemmingen, ſowie die Abgg. Dr. Kropatſcheck, Letocha, Mer⸗ 
bach und Schmidt (Elberfeld). Von den bisherigen Mitgliedern 


— 


. In Gotha wegen Beleidigung des Miniſteriums, des früheren 


Abg. Miniſters v. Bontn und des Landgerichtsdirektors Gruner zu fünf 
van Vleuten (Ctr.) erklärt, die Regierung habe mit der Ueber⸗ M 


onaten Gefängniß verurtheilt worden war. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 12. Febr. Die Steuerkommiſſion des 
Reichstags bat heute die zweite Leſung der Börſen⸗ 
ſteuer begonnen. Auf Antrag des Abg. Schneider wurde die in 
erſter Leſung beſchloſſene Ausdehnung der Steuerpflicht ausländiſcher 
Aktien auf den Fall, daß fte von einem Inländer beſeſſen“ werden, 
ohne ſich im Inlande zu befinden) wleder geſtrichen und eine 
Subkommiſſion, beſtehend aus den Abgg. Gamp, Geſcher, v. Heyl 
und Rintelen mit der Berathung eines von dem Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky modifteirten Antrags (Gampp beauftragt, 
wonach der Aushändigung ausländiſcher Werthpapiere im Inlaude 
gleich erachtet wird, wenn ſolche Werthpapiere, welche eine im 
Inlande wohnhafte Perſon oder Firma durch ein von ihr im 
Auslande abgeſchloſſenes Geſchäft angeſchafft hat, ihr aus dem 
Auslande überſandt oder von ihr oder einem Vertreter aus dem. 
Auslande abgeholt werden. 

. —— K ——— 


Kundgebungen zum ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag. 

Frankfurt a. M., 12. Febr. Zwölf Handels⸗ 
kammern haben geſtern zugleich mit den Vertretern zuhl⸗ 
reicher induſtrieller Vereine hierſelbſt für den 
1 DGEREEN ſich erklärt. 
meldet: 


Die von den zwölf Handelskammern Heſſen⸗Naſſaus und des 
Großherzogthums Heſſen, ſowie zahlreicher bier Vereine 
einberufene Verſammlung war außerordentlich zahlreich beſucht. 


— 


eilnahme an den Verhandlungen 
Das Reichsgericht verwarf 


Es wird darüber ge⸗ 


Der Referent Pon ie oll Mitglied des Zollbeiraths, gab: 


einen Ueberblick über die Zollverhandlungen, widerlegte mit a 
lichem Material und durch gründliche Beweisführung die GB 
fürchtungen, welche die Landwirthſchaft aus dem Ver⸗ 
trage herleitet, und ſtellte die Segnungen deſſelben auf 
ſämmtlichen wirthſchaftlichen Gebleten gegenüber. Schlteßlich 


Backen jener a1 . 8 a 
ockenheim war e Frage auf, was aus der dur 
den Rückgang vieler Abſatzgebiete bereits arg bedrängten deulſchen 
Industrie werden ſolle, wenn der ruſſiſche Handelsvertrag abge⸗ 
lehnt würde. Zunächſt ſei der bisherige Beſitzſtand in Frage ge⸗ 
ſtellt: für den Ausfall von etwa 100 Millionen an 
Löhnen jet die Landwirthſchaft, wenigſtens in hieſiger Gegend, 
nicht aufnahmefähig. Breuer⸗Höxt betonte die No tblage: 
der Induſtrie, die ebenſo Beachtung erfordere wie die Land⸗ 
dane Baumann⸗Frankfurt hob beſonders die Folgen 
bervor, die die Ablehnung des Handelsvertrages für Deutschland 
in ſozialer Hinſicht hätte. In der ſodann eröffneten allgemeinen 
Diskuſſton ſprach ſich der Reichstagsabgeordnete Jöſt⸗Mainz für 
den Handelsvertrag aus, ebenſo der Dekonomierath Herftadts 
Frankfurt Namens der rheinischen Landwirthe, die ein tim mig 
für denſelben ſeien. Hierauf wurde von der Verſammlung 
as t a 1 9 datt d. abel keen 
e Annahme des Handelsvertrags mit Rußland, al 
ben ie bolfe Ener in Der feen del bange j iche 5 
erſt die volle Entfaltung der ſegens reichen Geſammtwi 5 
deutſchen Handelsvertragspolitik. e ‚Dee 
2) Jahre hinaus die Gewähr 


Vertrag bietet auf 
Verkehrs beziehungen zu; 


— Weißmüller⸗ 


Aan e Machbare 5 5 
em großen Nachbarreiche und gefeſtigte Grundlagen für die 
Extſtenz eines erheblichen Theiles der deutſche 
Wc ae et End 15 
erſelbe bedeutet n nur das Ende des un = 
vollen Zollkrieges, fondern iſt De 
Wed des b den At i des 85 i & 
e gegen ben uß des Vertrags gerichtete heftige Op⸗ 
pofition entſpringt nur dem mißverſta e 
eſſe einzelner Erwerbszweige, 
nahme die Hebung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des gefammten: 
Vaterlandes zur Folge haben muß. 

5) Die Verſuche, die Verhandlungen über dieſen Vertrag mit 
der Währungsfrage zu verbinden, müſſen als hindernd und 
als Schädigung unſeres vaterländiſchen Gewerbeweſens ent⸗ 
ſchleden zurückgewieſen werden. 

Die Verſammlung ſpricht aus dieſen Gründen die beſtimmte 
Erwartung aus, der Reichstag werde dem Abſchluſſe des ihm von 
den verbündeten Regierungen vorgelegten Handelsverkrages mit 
Rußland die verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilen. 


W. B. Mannheim, 12. Febr. Die heute Hier ſtatt⸗ 
gehabte zahlreiche Verſammlung von Intereſſenten des 
Getreidehandels und der Mühleninduſtrie 
von Baden, der Pfalz und Württemberg nahm 
folgende Reſolution an: 

1) Der Abſchluß des Handels vertrages mit Ruß⸗ 
land bildet eine glückliche Vollendung des im Jahre 1892 wieder: 
in das Leben gerufenen Syſtems der Handelsverträge, durch welches 
für Handel und Induſtrie eine ſichere Grundlage für eine gedeih⸗ 
liche Thätigkeit im internationalen Verkehr geſchaffen wird: 

2) durch den Vertrag wird der zwiſchen beiden Ländern to⸗ 
bende Zollkrie g, der die Intereſſen beider Theile ſchädigt, in 
glücklicher Weiſe beendigt; 

3) die Jatereſſen der deutſchen Mühleninduſtrie 
werden durch den Abſchluß des Vertrages in h 
der Weiſe gefördert, 


insbeſondere 
ervorragen⸗ 


mahlen, welches ſeit dem Beſtehen der Differential⸗ und K 
zölle pon dem 1 0 Markt gänzlich ausgeſchloſſen war; 
2) auch dem Getreidehandel 


& 1 - 
find ausgeſchieden die früheren Mitglieder des Reichstags Biehl, tragsabſchluſe weſentliche VBorthetle; durch die Abdge⸗ 


Dr. Hartmann und Dr. Hirſch. Der Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ | Ib 1 
amt 1925 Innern Dr. von Rottenburg und der Direktor des ent läufe hauptſächlich in Amerika, Argentinien und 


Statiſtiſchen Amts Dr. von Scheel, welche am 13. April 1892, werkſtelligen, während jetzt durch die Erſchließung Rußlands dieſe 


erſterer zum Vorſitzenden, letzterer zum Mitglied der Kommiſſion 


Länder nicht mehr das Monopol der Verſorgung Deutſchlands mit⸗ 


auf fünf Jahre ernannt worden find, gehören der Kommiſſion auch Getreide baben; 


weiterhin um. 


— Baron Soubeyran, Direktor der Banque d'Escompte, des Vertrages in keiner Weiſe 

iſt am Sonnabend wegen geſchüftlicher Unregelmäßigkeiten verhaftet wir von Ruß land mehr einführen, wird aus Am e⸗ 

ank am Freitag beſchloſſen rika und den übrigen Ländern weniger bezo 

worden iſt. Baron Soubeyran iſt der Führer der franzöſiſchen daraus geht als ſicher hervor, daß die deutſche 

Bimetalliſten. Er hat ſchon mehrmals Anträge auf den Erlaß von durch den Vertragsabſchluß keinerlet Schaden erleidet. a 

8 Aus allen dieſen Gründen ſpricht die heutige Verſammlung 
Dieje Art von haute finance iſt alſo jedenfalls nicht für Gold: die Erwartung aus, daß der Reſchstag dem Handelsvertrage mit 


worden, nachdem die Liquidation der B 


Doppelwährungsgeſetzen in der Deputirtenkammer eingebracht 
währung. 


wurde heute Nachmittag durch den Oberpräſidenten v. Beunnigſen, [kammer 


ER: 


5) unfere Landwirthſchaft wird durch den Abſchluß⸗ 
benach 


Rußland ſeine Zuſtimmung ertheilen wird. 2 
W. B. Augsburg, 12. Febr. Die ſchwäbiſche Handels 
deſchloß, eine Eingabe an das bayeriſche Staatsmi - 


RER - 


* 


indem derſelben dadurch wieder die 
ſſion für Arbefterſtatiſtik ver⸗ Möglichkeit gegeben iſt, das kleberreiche ruſſiſche Getreide zu nb N 
ampf⸗ 


erwachſen aus dem Ver⸗ | 


loſſenheit von Rußland war dieſer Handel gezwungen, jeine Eln⸗ | 
Rumänien zu bee 


theiligt; was? 


gen: 
Landwirtschaft 


be⸗ 
(leuchtete der Referent aus allen Geſichtspunkten die verderblichen. 


ein erneutes wichtiges | 


während die An⸗ | 


ichten und daſſelbe zu bitten, für das Zuſtandekommen 


ſchen 9 


Sturm und Unwetter. 

„ Berlin, 12. Febr. Der Weſtſturm hat bier ſeit 
Sonnabend ſtetig an Heftigkeit zugenommen und iſt namentlich in 
der Nacht zum Sonntag außerordentlich ſtark und von Ge⸗ 
wittererſch einungen begleitet geweſen. An vielen Stellen 
bat der Orkan Verwüſtungen angerichtet, und ein beklagenswerther 
Unfall iſtim Stettiner Bahnhofsgebäude vorgekommen. 
Der Verkehr auf der Abfahrtſelte der großen Bahnhofshalle war 
ſchon beendet und man erwartete nur noch die Einfahrt des um 1 Uhr 
fälligen Zuges; als plötzlich der Sturm mit furchtbarer Gewalt in 
die nach dem Veſtibül zu ſchon mau dei Halle hineinfegte, den 
über der Abfahrtſeite belegenen nordöſtlichen Theil der von 17 
elſernen Gewölberippen getragenen Wellblechbedachung erfaßte, in 
der Ausdehnung von etwa 70 Mtr. von ſieben der Rippen losriß, 
wie Papier zuſammenrollte und auf das Dach des an der Längs⸗ 
ſelte des Daches ſich hinztehenden Anbaues warf. In demſelben 
Augenblick verlöſchten die Gaslaternen der Halle. Als ſich die Auf⸗ 
regung gelegt hatte, wurde man auf Hilferufe aufmerkſam, die aus 
im Anbau befindlichen Dienſtwohnung des Srationsvor⸗ 


andelsvertrages einzutreten. 


eb ers Ziekurſch hervordrangen. Das auf das Dach ge⸗ 
ſchleuderte ellblech hatte einen hohen Schornſtein umgerlſſen, der 


wieder das Dach und das ſchwere Deckengebälk über dem Schlaf⸗ 
zimmer, in dem Zleturſch und feine Gattin ruhten, durchſchlagen und 
Ya Zimmer ſelbſt arge Verwüſtungen angerichtet hatte. Am ſchlimm⸗ 
ſten weggekommen war der Stattonsvorſteher ſelbſt, Balken und 
Schuttmaſſen hatten ſich über ihn aufgethürmt und ihn ſchwer verletzt. 
Die Gattin, deren Bett nach der Halle zugeſtanden, war mehr vom Glück 
begünſtigt worden. Das Gebälk war an der Hallenſeite hängen 
geblieben und hatte fo eine Art Schutzdach über Frau Ziekurſch 
gebildet. Ziekurſch war über und über mit Blut überſtrömt, zum 
Glück waren es meiſt nur blutige Schrammen; arg zugerichtet iſt 
dagegen die rechte Hand, die beim Handgelenk vollſtändig 
zerſplittert. Der Verletzte wurde nach Anlegung von Noth⸗ 
perbänden nach dem Krankenhauſe gebracht. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung des Daches der Halle ergab, daß vom Sturme jenes Well⸗ 
blech losgeriſſen wurde, das erſt im letzten Sommer neu aufgelegt 


iſt. Die Abfahrtſeite der Halle iſt vorläufig geſperrt. Ebenfalls M 


wurde das Bahnhofsgebäude in 


richtet worden. 

r Schneidemühl, 12. Febr. Der heute hier herr⸗ 
ſchende orkanartige Sturm hat vielen Schaden angerichtet. 
Auf der Knochenmehlfabrik iſt ein hoher Schornſtein und 
in der Ufcher Straße ein maſſiver Giebel eines 
Stallgebäudes eingeſtürzt. Zäune ſind viel⸗ 
fach umgebrochen, Fenſterſcheſben zertrümmert und Ziegelſteine 
von den Dächern geriſſen worden. Auch in der Forſt iſt er⸗ 
heblicher Schaden entſtanden, da viele Bäume ent⸗ 


wurzelt worden ſind. 
eGneſen, 12. in Eine ſchwere Kataſtrophe iſt 


wohl in Folge des orkanartigen Sturmes in der Adalbertſtraße bei 
dem dortigen Neubau herbeigeführt worden, denn durch Einſturz 
eines großen Theiles des Seitenflügels iſt die Gefahr nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß derſelbe wohl gänzlich zuſammenbrechen wird. Schon 


jetzt iſt der Schaden ein ſehr großer. 

Stettin, 12. Febr. Ueber den in Folge des Unwetters 
erfolgten Einſturz des Jakobikirchthurms wird 
von der „Oſtſee⸗Ztg.“ ausführlicher wie folgt berichtet: 

Von einem ſchweren, tlef beklagenswerthen Unglück iſt unſere 
Stadt heute heimgeſucht worden. Der ſeit Tagen wüthende Sturm 
it dem feit Ende Herbſt vorigen Jahres im Holzbau ne 

Thurm der Iatobitirche verhängnißvoll geworden. Heute Mi 
wenige Minuten nach 1 Ühr, brach der ſtolze, mächtige Bau, dem 
u feiner Vollendung nichts als die Bekleidung fehlte, mit einem 
boten, donner ähnlichen Krachen zulammen, 
im Niederfallen den Dachreiter und das ganze Klrchendach, 
ſowie die Anbauten an der Nordoſtſeite mit ſeiner Wucht zer⸗ 
trümmernd. Schon um 11 Uhr will man ein Schwanken 
des Thurmes bemerkt haben, das mehr und mehr zunahm und 
ſchließlich die Katastrophe herbelführte. Leider iſt auch der Rendant 
der Kirche, Herr Radcke bei dem Zuſammenſturz ſchwer verletzt 
worden, ein herniederfaufender Palken hat ihm den einen Arm zer⸗ 
ſchmettert. Die größere Maſſe des zertrümmerten Thurmes iſt bon 
dem aus Weſt⸗Süd⸗Weſt tobenden Sturm auf die nordöſtliche 
Seite geſchleudert worden, einzelne Stücke von den Dachſparren, 
ſowie abgeriſſene Kupferplatten des Kirchendaches fielen bis in die 
Schulzenſtraße. An den umſtehenden Häuſern wurden mehrfach die 
Dächer, auch die Fenſter beſchädigt. Alsbald nach dem Sturz ſam⸗ 
melten ſich in den umliegenden Straßen ungeheure Menſchenmaſſen; 
der Kirchenplatz ſelbſt wurde ſchleunigſt von der Polizei abgeſperrt, 
auch die Feuerwehr zur Räumung herangezogen. Der angerichtete 
materielle Schaden iſt bedeutend, in ſeinem genauen Umfange aber 
in dieſem Augenblick noch nicht zu überſehen. Ein Werk, das Gene⸗ 
rationen erhofft hatten, das jetzt Dank der hochherzigen Opferwillig⸗ 


— e. 
> - — — 


teit eines unſerer Mitbürger endlich zur Freude Aller ſeiner Voll⸗ 
endung nahegerückt war, iſt damit wieder vernichtet. Von dem 
Tburm tft nichts übrig als der alte gemauerte Stumpf, der das 
Baugerüſt noch trägt, und die am Boden liegenden Trümmer. 

Krefeld, 12. Febr. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht be⸗ 
kannt: Das Rheintrajekt Sppyck⸗Welle und Strecke Eleve⸗ 
Zevengar ſind wegen Sturmes geſperrt 

Glückſtadt, 12. Febr. Das hieſige 
kannt: Die Strecke Stedeſand⸗ Langenhorn iſt wegen Hoch⸗ 
waſſers unfahrbar. Dle Züge von Süden fahren bis 
Langenhorn, von Norden bis Stedeſand. 

Hamburg, 12. Febr. Der Südweſtſturm, welcher ſeit 
mehreren Tagen wüthet, nahm in vergangener Nacht an 
Heftigkeit erheblich zu. Mehrere Perſonen ſind ver⸗ 
hetzt worden, Häuſer wurden beſchädigt und Bäume umge⸗ 
brochen; die Telephonverbindung mit Berlin, Bremen, Kiel 
und Lübeck iſt gänzlich unterbrochen. Auch im Hafen 
find mehrere Unfälle vorgekommen. Von Verluſten an 
Menſchenleben iſt bisher nichts bekannt geworden, Der Sturm 
ſcheint beſonders in Mecklenburg große Ver⸗ 
heerungen angerichtet zu haben. 

Hamburg, 12. Febr. Der heftige Sturm hat in dem Hafen 
viele Kähne und Schuten mit werthvoller Ladung z um 
Sinken gebracht. In Harburg wurden durch den Sturm 
mehrere Häuſer zerſtört, wobei zwei Perſonen getödtet wurden. 

Cuxhaven, 12. Febr. Die engliſche Bark „Lake Simcoe“, 
nach London beſtimmt, und der däniſche Dreimaſt⸗Schooner „Elllda“, 
nach Maracaibo beſtimmt, ſind beide heute Nacht nach den Norder⸗ 
gründen vertrieben geſtrandet. Die Mannſchaft der „Ellida“, 
ſteben Mann, ſitzen in den Maſten; der Verbleib der Mannſchaft 
von „Lake Simcoe“ iſt unbekannt. Schlepper und Rettungsboote 
ſind abgegangen. 

Bremen, 12. Febr. Der ſeit mehreren Tagen herrſchende 
ſtarke Südweſtwind artete heute Vorn ittag in einen heftigen Sturm 
aus und verurſachte zahlreiche Beſchädigungen an Dä⸗ 


chern, Schornſteinen und Bäumen. Die Telegraphen⸗ und Tele⸗ 2 


phonveroindunden wurden vielfach unterbrochen. Verluſte an 
enſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Lübeck, 12. Febr. Seit geſtern Abend wüthet Südweſt⸗ 
Orkan mit fürchterlicher Gewalt. In der Stadt 
und der Vorſtadt ſind viele Häuſer abgedeckt und 
die Dächer ſammt Ziegeln, Balken und Sparren ſtraßen⸗ 
weit fortgeſchleudert worden. In dem hanſeatiſchen 
Invalidenverſicherungsgebäude, einem Neubau, ſtürzten 
fämmtliche Schornſteine ein und zertrümmerten 
mehrere Stockwerke. In Ratzeburg warf der Sturm das 
Noth⸗Thurmdach zwiſchen die Gräber des Friedhofes; viele 
alte Bäume wurden entwurzelt, der Pferdebahnbetrieb iſt ge⸗ 
ſtört. Abends hat der Sturm etwas nachgelaſſen. 

Dresden, 12. Febr. Seit geſtern herrſcht hier orkanartiger 
Sturm mit Regenböen. Die Telephonverbindungen mit Berlin, 
Leipzig und faſt ſämmtlichen Orten von Sachſen ſind unterbrochen. 
In Radeberg iſt eine große Fabrikeſſe eingeſtürzt. 
Die Abendblätter bringen die Meldung von dem Einſtur z 
des Gerüſtes am Neubau der Alters verſiche⸗ 
rungsanſtalt in der Dürerſtraße, wobei zwei Arbeiter — 
und zwar der eine derſelben ſchwere innere — Verletzungen erlitten 
haben ſollen. Andauernd laufen Meldungen von weiteren Un⸗ 
fällen, Beſchädigungen von Häuſern und dabei zu Schaden gekom⸗ 
menen Perſonen ein. 

Kopenhagen, 12. Febr. Es herrſcht hier furchtbarer Sturm 
bei ſehr niedrigem Barometerſtande. 


Lokales. 


Poſen, 13 Februar. 

p. Der orkanartige Sturm, der geſtern den ganzen Tag 
wüthete und auch über Nacht anhielt, hat weiter vielfachen Schaden 
angerichtet. In den Glacisanlagen wurden eine Anzahl Bäume 
entwurzelt und in den Straßen der Stadt liegt viel Schutt von 
herabgeworfenen Dachziegeln, Mauerputz u. ſ. w. Beſonders ſtark 
beſchädigt find die Häuſer Kanonenplatz 5, Untere Müblenſtr. 6, 
Friedrichſtraße 16, wo ein großes Stück Putz herabſtürzte, und 
Martinſtr. 3, wo das Zinkdach abgedeckt und auf den Hof geworfen 
wurde. Auf dem Centralbahnhof wurde ein Speicher zur 

älfte abgedeckt und die Wärterbude Nr. 18 umgeworfen. Ebenſo 
ift die neu aufgeſtellte Perronhalle nicht unerheblich beſchädigt. 
5 0 Den iſt eine Anzahl Fenſterſcheiben im Gebäude eingedrückt 
worden. 

Am Kohlenlagerplatz bei der Großen Schleuſe entwurzelte der 
Sturm zwei mächtige Pappeln, desgleichen in der Eichwaldſtraße 
und beim Warſchauerthor. Bei letzterem wurde eine Telegraphen⸗ 
ſtange von dem Baum mit umgeworfen und die Drähte zerriſſen. 
Auf der Zawade mußten mehrere Zäune geſtützt werden, da ſie 
der ſtarke Wind zum Theil bereits umgeworfen hatte. Die Unſicher⸗ 
heit in den Straßen war vielfach ſo groß, daß die Polizei zur Ab⸗ 
ſperrung der bedrohten Strecken ſchreiten mußte. 

Auch in unſeren Vororten iſt der angerichtete Schaden nicht unbe⸗ 
trächtlich. Sehr viele Zäune, Gartenlauben und Bäume ſind vom Winde 
umgeriſſen. In Jerſitz wurden von pier Häuſern die Zinkdächer 
abgedeckt und mußten, um Unglücksfälle zu verhüten, zeitweiſe 
ganze Straßentheile von der Pollzei abgeſperrt werden. Von der 
Kuppel des Hauſes Berlinerſtr. 47 wurde die über 1 Ztr. ſchwere 

inkſpitze, welche einen Schwan darſtellt, abgebrochen und auf die 

traße geſchleudert. Die Staatstelegraphenleitung wurde ale 
weile zerſtört und ebenſo konnten Abends mehrere elektriſche 
Lampen wegen Störungen in den Drähten nicht brennen. Aehnli 
lauten die Nachrichten aus Wilda und St. Lazarus, wo der Sturm 
beſonders an den alten Häuſern Schaden angerichtet hat, 
Menſchenleben find hier glücklicherweiſe in keinen Falle gefährdet 


ttag, word 


orden. 

* Die Telephon ⸗ Verbindung mit Berlin iſt bis zur 
Stunde noch nicht wieder hergeſtellt, und es erſcheint fraglich, ob 
dies bis morgen ermöglicht werden kann. 

p. Der myſteriöſe Vorfall, welcher ſich in der vorletzten 
Nacht in dem Haufe Walltichet Nr. 11 ereignete, hat noch immer 
feine Aufklärung gefunden. Es beſteht wenig Hoffnung, den im 
Krankenhaus ſchwer darniederliegenden Drozdzewski am Leben zu 
erhalten. Von der Kriminalpolizei wurde geſtern ein Verwandter 
des Verwundeten feſtgenommen, der im Verdacht ſtehl, an dem 
Vorfall nicht unbetheiligt zu ſein. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Bonn, 12. Febr. Prinz Heinrich beauſtragte den 
Oberbürgermeiſter Spiritus, der Bevölkerung der Stadt Bonn 
ſeinen Dank für den freundlichen Empfang, der ihm bei ſeiner 
Ankunft hierſelbſt zu theilgeworden iſt, zu übermitteln. Heute 
brachte der hieſige Männergeſangverein dem prinzlichen Paare 


ein Ständchen. Nachmittags wohnte Prinz Heinrich einer von 


ee eee ee eee .... 


Betriebsamt macht be⸗ Old 


dem Offizierkorps des Huſaren⸗Regiments König Wilhelm I. 
veranſtalteten Feſtlichkeit bei. Später wird er die Boruſſen⸗ 
kneipe beſuchen. 

Oldenburg, 12. Febr. Die Rekonvalescenz der Erbgroß⸗ 

herzogin jchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Der Rückkehr der 
erbgroßherzoglichen Familie von Schloß Banker in Holſtein nach 
enburg wird zum 28. Februar entgegengeſehen. 
Wien, 12. Febr. Im niederöſterreichiſchen Landtag erwiderte 
der Statthalter v. Kielmansegg auf eine Interpellation des Abg. 
Schneider, die Staatsgrundgeſetze, welche ſich bisher bewährt hätten, 
lleßen den gewünſchten Ausſchluß jüdiſcher Lehrer von den gewerb⸗ 
lichen Vorbereitungsſchulen unſtatthaft erſcheinen. 

Wien, 12. Febr. In Ralonitz iſt ein Bergmann verhaftet 
worden, welcher im Dezember v. J. 32 Kllogramm Dynamit aus 
dem dortigen Pulvermagazin entwendet und die Exploſton im 
Hauſe des Advokaten Wolf verurſacht hat. Das Dynamit wurde 
an dem Orte gefunden, an welchem es der Verhaftete nach ſeiner 
Ausſage vergraben hatte. — Die bulgarlſche Regierung hat die der 
türkiſchen Regierung gehörige, von der orientaltichen Betriebsgeſell⸗ 
ſchaft betriebene 10 Kilometer lange Strecke Bellova-Sarambey der 
türkiſchen Elſenbahnen am 10. Februar in Beſitz genommen. Der 
Bahnbetrieb wird durch die bulgariſche Eiſenbahnverwaltung fort⸗ 
geſetzt werden; eine Unterbrechung der Verbindung nach Konſtan⸗ 
tinopel iſt daher ausgeſchloſſen. 

„ Graz, 12. Febr. [Landtag.] Der Statthalter Frhr. von 
Kübeck erklärte hinſichtlich der Schließung der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, nicht die Vorkommniſſe des letzten Jahres hätten der 
Schließung herbeigeführt, ſondern die füngſte disziplinwidrige 

altung der Studentenſchaft, ſpeziell die Broſchüre, in welcher die 

tudenten ihr Anliegen niederlegten. Der Miniſter dürfte die 
Bitte der Profeſſoren, um eine ſpoziell' Unterſuchung wegen der 
ihnen in der Broſchüre gemachten Vorwürfe in den nächſten Tagen 
nachkommen; die Regierung werde das Zuläſſige gern thun, ſobal 
Bürgſchaften für eine disziplinmäßige Haltung der Studenten 
geboten würden. Der Statthalter forderte ſchließlich die Abge⸗ 
ordneten auf, in dieſem Sinne ihren großen Einfluß geltend zu 


en. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 12. Febr. Heute find auf allen Nordbahn⸗ 

en die Mannſchaften normal angefahren. Es herrſcht überall 
ube. 

Prag, 12. Febr. [Landtag.] Die Jungczechen interpellirten 
den Statthalter wegen der Vorgänge im Omladinaprozeß und ver⸗ 
langten Vorkehrungen, welche es den Vertheidigern ermöglichen, 
ohne die Gegenwart der bewaffneten Macht ihren Verpflichtungen 
nachzukommen. 

Peſt, 12. Febr. Der Staatskaſſenausweis für das letzte Viertel⸗ 
jahr 1893 weiſt auf: Einnahmen 131 000 000 Gulden (4 500 000 
Gulden mehr als im Vorjahre), Ausgaben 97 250 000 Gulden 
1250 000 Gulden weniger als im Vorfahre). Die Geſammtein⸗ 
nahmen für 1893 find um 27 100 000 Gulden günſtiger, die Ge⸗ 
ſammtauszaben um 26900000 Gulden ungünſtiger, fomit die 
Sun für 1893 um 200000 Gutden günſtiger als die für 1892. 

om, 12. Febr. Der internationale mediziniſche Kongreß 
wird am 29. März in Gegenwart des Königs eröffnet werden. 
Unter den Feſtlichkeiten ſind ein Empfang auf dem Kapitol, ſowie 
eine Illumination des Forums und des Koloſſeums in Ausſicht 
genommen. 32 Nationen werden offiziell vertreten ſein durch 
73 Delegirte; 344 wiſſenſchaftliche Körperſchaften werden Vertreter 
entſenden, 2980 wiſſenſchaftliche Mittheilungen find bis jetzt ange⸗ 
ae Der Schluß des Kongreſſes iſt für den 5. April vor⸗ 
geſehen. 

Petersburg, 12. Februar. Nachdem Kontreadmiral 
Buratſchek, der direkte Vorgeſetzte des Kapitäns Jäniſch, Kom⸗ 
mandanten des im September vorigen Jahres an der finlän⸗ 
diſchen Küſte untergegangenen Monitors „Ruſſalka“, ſowie 
Kapitän Luſchmow, der Kommandant des mit der „Ruſſalka“ 
zuſammen aus Reval ausgelaufenen „Tutſcha“ für den Unter⸗ 
gang der „Ruſſalka“ verantwortlich gemacht worden waren, 
verurtheilte ein in Kronſtadt zuſammengetretenes Marinegericht 
Luſchmow zur Entziehung des Rechtes, ein Kriegsſchiff zu 
kommandiren und ertheilte dem Kontreadmical Buratſchek einen 
Verweis. 

Paris, 12. Febr. Dem „Temps“ wird aus Madrid 
gemeldet: Marſchall Martinez Campos erhielt die Inſtruktion, 
die vom Sultan von Marokko angebotene Entſchädigungs⸗ 
zahlung, wiewohl dieſelbe erheblich hinter der verlangten zurück⸗ 
bleibt, anzunehmen, falls der Sultan die übrigen Forderungen 
zugeſteht. N 

Paris, 12. Febr. 300 Mann der Fremdenlegion haben 
Befehl erhalten ſich zum Abmarſche bereit zu halten. Die⸗ 
ſelben ſollen nach dem Sudan gehen, falls die Ereigniſſe es 
erfordern. 

Paris, 12 Febr. Die Deputirtenkammer trat in die Dis⸗ 
kuſſton über die Getreidezölle ein. Der Deputirte Charles Roux 
bekämpft die Erhöhung der Getreidezölle und das Syſtem der be⸗ 
weglichen Zollſkala und ſchließt mit einer Vertheidigung der Inter⸗ 
eſſen der Konſumenten. 8 

Konſtantinopel, 12. Febr. Die Cholera hat erheblich 
abgenommen und blieb beinahe nur auf einige Kaſernen be⸗ 
ſchränkt; geſtern kamen 6 Erkrankungs⸗ und 1 Todesfall vor. 
In Pera und Galata wurde kein Cholerafall gemeldet: 

Cetinje, 12. Febr. Der Kaiſer von Rußland hat dem katho⸗ 
liſchen Erzblſchof von Antivari für das ihm von demſelben vor⸗ 
gelegte in Rom in ſlaviſcher Sprache gedruckte Meßbuch ſeinen 


ch] huldvollſten Dank ausgeſprochen. 


Paris, 13. Febr. Im Café des Terminushotel gegen⸗ 
über dem Bahnhof St. Lazare erelgnete ſich geſtern Abend 
eine neue Dynamit⸗Exploſion. Bis jetzt verlautet 
nur von mehreren Verwundungen, doch geht das Gerücht, die 
Exploſion wäre auf einen verbrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen. 


— Nach weiteren Meldungen über die Exploſion wäre dieſelbe 


durch ein Dynamitattentat veranlaßt. Der Thäter iſt ein 
25jähriger Mann, welcher rechts vom Eingang des Hotels ge⸗ 
ſeſſen hatte; er ſchleuderte die Bombe und verſuchte zu ent⸗ 
fliehen, wurde jedoch alsbald gefaßt. Nachdem er 
ſechs Revolverſchüſſe abgegeben hatte, welche drei Per 
ſonen verwundeten, hieb ein Schutzmann ihm mit ſeinem 
Säbel über das Geſicht, wodurch die Verhaftung des Atten⸗ 
täters möglich wurde. Ein Schutzmann wurde ſterbend 
in das Hoſpital gebracht. Durch die Bombe ſind etwa ein 
Dutzend Perſonen verwundet, welche meiſt an den Beinen ge⸗ 


—— 2 ———ů—ů— . 


troffen find. Der Thäter erklärte, er heiße Lebreton und 
wollte Vaillant rächen. Andere Attentate würden folgen, um 
die bürgerliche Geſellſchaft zu zerſtören. — Die Minifter des 
Innern, der Juſtiz und der Polizeipräfekt von Paris trafen 
am Thatorte ein. 


— 


Weteorvlo sche Beobachtungen zu Foſes 
5 Februar 1894. 


Barometer auf 0 
Win d. Wetter. 


Datum 


Ar. reduz in mm, 


Stun de. 6g m Beehühe. BR 
12. Nachm 2 753,0 W eſtürmiſch wolktg + 85 
12. Abends 9 728,6 WB ft. Sturm bedeckt 2) 1+26,] 
13. Morgs. 7 720,3 SW ſtark bedeckt „ ＋ 2,2 

) Am Tage bei ſtarkem Sturm öfter Regenſchaue x 


) 
) Schwacher Schneefall. 
Niederſchlagshöhe in mm am 12. Febr. Abends 9 Uhr: 0,7 
Am 12. Febr. Wärme⸗Maxtmum + 11,1“ Cell. 
Am 12. Wärme⸗Minimem + 1,4% 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 12. Febr. [Zur Börſe.] Die gehobene Stim⸗ 
mung der vorigen Woche übertrug ſich auch auf den heutigen Ver⸗ 
kehr, doch machte ſich, nachdem die anfangs vorliegenden Provinz⸗ 
Kaufordres ihre Erledigung gefunden hatten, bei der kleinen 
Tag esſpekulatton Re liſatlonsluſt kemerllich, was nach den ziemlich 
erheblichen Kurs ſteigerungen der letzten Zeit nichts Ueberraſchendes 
hoben kann. Die hohen Aufangsnotirungen konnten ſich in Folge 
deſſen nicht behaupten, Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich auch 
heute auf den deutſcken Bahnenmarkt, wo ſich enorme Umſätze zu 
ſtark ſchwankenden Kurſen vollzogen. Namentlich waren es wieder 
die öſtlichen Bahnen die ſich der größten Beſtebtheſt erfreuten und 
erhelliche Steigerungen davontrugen. Auch Montan werthe waren 
wieder prozentweiſe höher, doch trat hier ſpäter auf das Gerücht, 
der rbeiniſch⸗weſtfälſſche Walzwerks⸗Verband ſei nicht zu Stande 
gekommen, eine Abſchwächung für Eiſenwerthe ein. Heute iſt be⸗ 
kanntlich eine Sitzung der Vertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Walzwerke zum Zwecke der Gründung eines neuen Verbandes. 
Ueber den Verlauf der Verhandlungen lagen aber bis Schluß der 
Börſe keinerlei Nachrichten vor, ſo daß das oben erwähnte Gerücht 
nur mit Vorſicht anzunehmen iſt. Kohleraktten logen ſeſt, angeb⸗ 
lich auf Meldungen über Grür dung eines er gliſchen Kohlenſyndi⸗ 
kats. In Wirklichkeit waren es ober die ſtarken Verſandziffern 
und Nachrichten, wonach das Syndikat höhere Preiſe für Kohlen 
erzielt, was die Stimmung beeinflußte. Im Gerenfaß zu den per 
Ultimo gehandelter Bankaktien find die Kaſſawerthe dieſes Gebſetes 
ziemlich vernachläſſigt und ohne Bewegung Kreditaktien wurden 
für Wiener Rechnung verkauſt, was man mit Meldungen über das 
Auftreten der Cholera in Konſtantinopel in Zuſammen hang brachte. 
Der Schluß war ruhig bei behaupteten Kurſen. 


= 


Vom Geldmarkt. Gegenwärtig iſt Berlin der billigfte 
Geldplatz in ganz Europa — ein Fall, wie er wohl noch nemals 
z vor zu konſtattren war. Während der Privatdiskont hier 1%, 
Prozent notirt, ſtellt ſich der Privatdiskont in Wien auf 3½, in 
Petersburg auf 4, in London auf 2¼, in Paris auf 2¼, in Bel⸗ 
gten auf 2%, und in Holland auf 24, Prozent. 


Wreslau, 12 Febr. (Sceuskurfe.) Felt. 

Neue öproz Reichsagletle 86,50 D proz. L.⸗Pfandbr. 860, 
Konſol. Türken 23 30, Tax. broſe 65,75, 4proz. ung. Goldrente 
86,10, Bresl. Diskontobank 9900. Breslauer Wechslerbank 97 00, 
Freditaktien 221.90, Schlel. Bankverein 11300 Donnersmarckhütte 
100 0, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


— 


Feste Umrechnung : 


Bank-Diskontoweohseiv.12.Febr.Brnseh.20T.L.| — |106,40 K 


Bone Hyp.-Pf.| 4½ 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13465, Oberſchleſ. Eiſenbahn 69,60, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 97,00, Schleſ. Zement 150 25, Oppeln. 
ement 11450, skramſta 132 50, Schleſ. Zinkaktien 183,00, Laura⸗ 
ite 122 00, Verein Delfabr. 88,00. Oeſterreſck. Banknoten 162 65, 
Ruf. Banknoten 220,75 Girſel. Cement 97,00, proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 8150. Breslauer elertriſche Straßenbahn 12450 
1 n. M., 12. Febr. (Effekten⸗Sozſetät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Krebitaktien 93 Franzoſen —,—. Lombarden 90,50, 
Ungar. Solbrexte —,—, Gotthardbahn 151.70, Diskonto⸗Kom⸗ 
nandtt 179,40, Dresdner Bank 135,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
132,20, Bochumer Gußſtahl 13170, Dortmunder Union St.⸗Pr 
62 10, Gelſenktrchen 146,20, Harpenex Bergwerk 137,20 Hibernia 
117,40, Laurahütte 121,00, 3proz. Portugieſen —,.— Italteniiche 
Mittelmeerbahn 79,60, Schweizer Centralbahn 11470 Schweizer 
Nordoſthebn 104,79, Schweizer Union 76 20, ln Meribins 
naux 10840, Schweizer Simplondahn 54,60, Nordd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 63 40, Italiener 76,60. Feſt. 


Bremen, 12. Febr (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinixtes Pe⸗ 
troleum. (Offiztelle Nottrung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Stetig. Loko 4.85 Br. 

Baumwolle. Feſter. Upland middl. loko 39¾ Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middl. loco 36, Februar⸗ 
Abladung 36. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 40% Pfg., Armour ſheild 40 Pf., 
5 41½ Pf., Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Wolle. Umſatz: 232 Ballen. 

Tabak. Umſatz 12 Packen Ambalema, 125 Packen Havannah, 
66 Seronen Carmen, 123 Faß Kentucky. f 

amburg, 12 Febr. Zuckermarkt. (Schlußbereicht. Nüben⸗ 
Robzuder I. Produkt Band 88 pCt. Rendemen nette Uiance, frei 
an Bord Hamburg per Be per März 13,00, p. Mai 


13,07 ½, per Sept. 13,07 ¼. uhig. 
Hamburg, 12 Febr. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
per Mai 79½, per Septbr. 76, per 


Santus ver Mürz 81 ¼, 
Dez. 72¼. Behauptet. 

Paris, 12. Febr Schluß.) Ropzucker behauptet, 88 Proz loko 
35,75. — Weißer Zucker ruhig, Nr. 8 per 10 Kilogr. ser Febr. 
5900 per März 8850, per März⸗Junt 38,62, Mai⸗Auguſt 


Paris, 12 Febr Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver Februar 20,60, März 70 80, per Mürz⸗Juni 21,10, per 
Maf⸗Auguſt 21,40. — Roggen ruhig, per Februar 14,50, per 
Mai⸗Auguſt 14.70. Mehl ruhig, der Februar 43,10, per 
März 43,90, zer März⸗Juni 48,60, Mal⸗Auguſt 4480. — 
Mühl behauptet, er Febr. 58 75, per Mürz 58,75, per März⸗Jun 
58 00, p. Mati⸗Auguſt 56,00. — Spiritus ruhig, er Febr. 35 75, 
ver März 36,00, ser März⸗April 8625, p. Mai⸗Auguſt 37,00. 
Wetter: Bedeckt. 

Havre, 12. Febr. (Telegr. der Hamb. Point Reimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 7000 Sock, Santos 2000 Sack Rezettes für Sonnabend. 

Havre, 2 Febr. Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Ziegler 
u. To.), Kaffee, good average Santos, p. März 101,75, per Mat 
99,50, p. Sept. 94,75. Feſt. : 

Antwerpen, 12. Febr. Petroleummarkt. (Sälukberiät.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12½ bez, 12%), Br., per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12 Br. Felt. 

Antwerpen, 12 Febr. Getredemartt. Welzen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Amferbem, 12. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
verändert, per März 147, per Mat 140. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine verändert, per März 167, p. Mat 109, per Juli 
un 1 25 Oktober 114. — Rüböl loko 24¼, per Mat 23⅝, per 
Herbſt 23. 

Amsterdam, 12 Febr. Java⸗Kaffee gord rbinarv 52°), 
London, 12 Febr. An der Küſte 8 Welzenladungen angeboten. 
Wetter: Schön. 


I Lire Sterling 20 M. | Rubel = 3,26 M. 1 Gulden österr.JW. = 2 M. 7 Gulden südd. W. — I2 M Gulden holl. W. = I A. 14. Pf. 


402,00 be 108,90 be 3Baitische gar. 5 


Telephoniſcher Vörſenbericht. 

Berlin, 13. Febr. Wetter: Sehr ſtarker Sturm. 
Hamburg, 12. Febr. Salpeter loko 8,72 ½, März Apr 
8,65. Fallend. 4 
Newyork, 12. Febr. Weizen per Febr. 60 ¾ O., per 
März 61 C. | 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Februar 


Strich W., früh + 6 Gr. Reaum., 740 Mm. — Wetter: 
ürmiſch. 

Gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag iſt nunmehr 
thatſächlich ein Geſetzentwurf, betreffend Aufhebung des Identitälg⸗ 
nachweiſes im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht worden und unſer 
Getreidemarkt, der den Zollvertrag, fo weit dleſer überhaupt Ein⸗ 
fluß gewinnen kann, anfcheinend bereits eskomptirt, iſt heute tro 
der fortgeſetzten flauen Auslandsberichte durch das letztere Moment 
immerhin ein wenig angeregt worden. Sowohl Weizen wie 
Roggen hat man eine Kleinigkeit beſſer verkaufen können; aller⸗ 
dings war die Kaufluſt nicht gerade von Belang und der 
in Folge deſſen ſehr ſtill. 

afer blieb dagegen gegen Sonnabend unverändert. 
oggenmehl notirt auf nahe Lieferung etwas niedriger, 
ſonſt unverändert. . 

Rüböl hat bei ganz beſchränktem Verkehr wiederum 20 Pf. 
nachgegeben, während Spiritus ziemlich unverändert geblieben 
iſt. Gekündigt 10 000 Lit. 

Weizen loco 135—147 Mark nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher 141,5— 143 M. feiner do. bo. 144,5 M. ab Bahn 
bezahlt, Februar 142 M. bez., Mal 14450 144,25 M. bez., Jun 
145.5014525 M. bez., Jull 146,50 — 146,25 M. bez, September 
148 50 — 148,25 M. bez. 

„Roggen loco 120—125 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 122-123 M. ab Bahn bez., Februar 124,25 M. bez, 
April 126,25 126,50 M. bez. Mat 127,25—127,50 M. bez., Jun 
128 M. bez., Juli 128,50 — 128,75 M. bez., September 131,75 bis 
132—131,75 M. bez. l 

Mals loko 112—120 M. nach Qualität gefordert, Febr, 
110,50 M. bez, Mai 106 — 105,50 M. bez., Junk 106,75 M. dez, 
Jult 106 50 M. bez., Sept. 106,75 M. bez. 
a gt fte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 

ge 0 

Paler loko 135—170 M. per 1000 Kilo nach Qualität get, 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcker 137—160 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkſſcher und mecklenburgiſcher 188-161 M., de. 
ſchleſiſcher 138—160 M. feiner ſchleſtſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 162—172 M. ab Bahn bez., April 135.25 M. bez, 
Mai, Juni und Juli 134,25 —134,75— 134,50 M. bez. i 
Erbſen Kochwaare 160—195 M. per 1000 Kilegr. Futter 
wogre 139 —153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viltoria⸗Exbſen 
b bez. f 

Mehl. 


erkehr 


Mai 1 
R 
Mai 
u 
17. 


4 

ohne u 
ohne Faß 32,2 M. b 
Mai 36,937 37,1 M. bez., Juni 37,3 bis 37,5 M. bez, 


„45 M. bez, Juni 1660 M. bez. 


b 5 
M. 
1 


it 


I Franoe oder 1 Lira oder I Pssets — 40 Pf. 


| 


Pr. Hyp. -B. I. (rz. 120)/43 115,00 G. 


Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 132,00 bz G. Serb.Gld-Pfdb.| 5 236,00 B. fBrest-Grajewo....| 5 101,75 G. do. do. VI. (rz. 1100/5 110,80 G. — 133,80 G l 
Dean: 9 25 120745 = 50 or 3 e e Gr. Russ. Eis. gar a 99 770 do. div. Ser. (yz. 100% — | 70,75 bes. } 
. 7 am. 50 T. . B >| 2103 8. — 
2½ 8 T. | 84,25 be B. Cub. 3 ½ 126,50 bz Kl 4 50 bz .„) 81/4 1460,75 bz@ 
5 8 T. 462,75 bz Mein. 7Guld-L.! — | 26,75 8. do. St.-Anı.86| 4 4 | 95,90 be 4 104,75 bz 4 90,00 br 
Petersburg. 53 | 3W. 217,25 bz oldenb. Loose. 3 128,30 bz Span. Schuld. 4 63,30 G. tal Merid.-Baß 4 96,20 bz 96,25 be. . 1446,50 628. 
Warschau ...| 5 8 T. |248,55 bz Ausländische Fonds ürk A.1865in 4 96,70 bz 0 4700 6. 
eee nn an. 8 Pfd. Sterl. ov. 828 8 oom! 8 97,00 bz 8790 1 (rz. 100) 4) 1 25503 120 
>= rgentin. Anl... 2 osowo-Sebast. tettin. Nat. Hyp. Cr. bz 
Geld, Banknoten u. Coupons.) do. 1888 44 ö 24, 70 be B. osco-Jaroslaw 5 69,25 bzG. | d do. (2440) 43 2½ 87.00 
Sowvereiensum 204 5 86,20 bzG. 80,00 be | do. Kursk gar.|4 | 91,70 bc. do. (rz.140)|4 402,50 8. do. Sprit-A.-G.|7 105,0 8. 
20 Francs - Stück. HI 99,50 be. 4 97,25 G do.(rz.100)|# |101,40 bzB. Deutsche Asph...] — | 84,90 be 
Gold-Dollars anna. | 448,00 G. hines. Anl... 94,40 bz 49,70 bz 5 4103,10 bzB. Dynamit Trust...| 10 |132,60 C 
Engl. 001 70 85.50 65 = 95,50 bz Erdmannsd. Sp... = 123725 je 
Franz. Not. ros 90 br Ir. 7 u pl pPoti-Tiflisgar..... 2 bz 
Oestr. Noten 1001... 101,75 G. 4 | 95,90 bed. Berl. Cassenvor, 3% |112,50 bed 
Fuss. Noten 100 fl.. | 219,80 bz 5 103,40 bz do.Handelsges 25 298,50 beg. 
2 5 Atdm-Coſdergſ 2% f 2,80 B. 5 | 96,90bz 0, lasern — 179,00 bz& 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L...] — | 58,00bz 0. Loose 256,50 G. 15% 64,50 bzG. Ae d — 133,00 bc 
Dische. f. ant 4 |107,70 bz „ e g | Z | 0500 u 
do. do. 3½ 10 4,60 b. 14 1 
45 a, 68740 85 5 403,90 bz 14 1246,00 GC 
prss.oons. Anl. 2 407,70 be % 88 229608 
do- do. 3¼ 104.60 be Wladikaw'k. O. g. 4 98,90 bz G. — 270,00 bz& 
9 86.40 6 ee Zarskoe-Selo 5 93,75 G — 158,75 bz& 
do: Sorips; int. be G Anatol. Gold-Obl| 5 | 88,75 bzG. , |140,00 bz& 
e ee 9 104,75 bz Gotthardbahnov.| 4 103.00 bzG. 592800 
Sts.-Schld-Sch| 3 400,00 bz Sicilian. Gld.-P.|' D g 
Berl. Stadt. Ob 34, | 98,60 bz 87’ oa] Gteuertrei) . 4 9 |155,50 be 
do. as neue 3%, | 98,75 bz do. Pap.-Ant il 8 0 5 20 3 80 25 bz& g 
PosenerProv.- 9 7 1 f ri f al. Eisenb.-Obl. ’ 
A. Sehe .| 3}, 96,80 f. do. N 4% 936 > Hisenb.-Prioritäts-Obligat. Sad. tel. Sehn 3 5240 be vrecditbagte 15 235,00 bz@. 
gerliner. “ 5 45,80 bz en e 5 272.75 bz G — 107,10 bc 
do. 4½ 408,50 be . 7885 104,25 G. 5 64,25 bz 5 99,09 bed. 165,89 8. 
do. 4 1105,00 G. 6 8½% 474,75 bæ G = Zain wo 
Be 3 | 99,306. Ig. 4864erL.| _ 13290062  . ENdrschl.-Märk.|4 40200 bz | Eisenbahn. 102,40 8. 14 2 1 5 ½ 44,0 bad. 
„ .Südb...... — 90,0 bz ſoberschl. .. . 3½ 8 Manitoba. 4 96,00 6. ’ = = 
do. do. | 3½ | 98,30 bzG. KSaalbahn ...... — 404,90 bz a 107,10 bzG. — en 8 
Kur.uNeu- Stargrd-Posen| 4, /a |104,40 8. an Louis-Frano. ] 6 89,50 bed. 8135,70 bed. 4 . 
mk. neue 3½ | 99,90 be Weimar-Gera.“ — Southern Pacific] 6 5 
r eee e eee ie 6. (140,00 bzG. = 
©» JOstpreuss 31% 920 0 fem stadt:! doe e „ rr ⁰ tset eee eee eee, 2 
5 Pommer a 3 „ 98,80 bz 104,90 G = 
5 Posensoh. 4 103, 40 bz 15 = 
＋ ’ 
2 5 1 5 „ Westb.| 7½ 100,90 bzB.jDanz. Hypoth.-Bank|& N 0 — 
ana See Brünn. Lokalb.| — 100.90 BeB.|btsche.@ra.-Kr.-Pr.1|83 | 143,00 bf tor#b-Diso.-Bk| 6 
do. do. 4 2 3 1% 221,25 bzG. 9350G do, do, 11.133 |107,70 bz pomm. Vorz.-Akt 6 445.10 bzG. 7 
IdschILt.A| 3½ | 98,40 6. =) 70,90 bzG. 3o. do. I. abg.|33| 99,10 G. Posen. Prov.-Bk.| 4½ 105,10 G. Berzelius. .... = 
90, 8, 2 1400 6. 92,90 6. do. 40. . abs. 35 99,10 G pr. Bodencr.-Bk.| 7 "426.50 ba 8. Gismarkhätte. . 8 
do. neu do. 3½ | 98,40 G. 5 104,10 G. do. 95,10 bzb do. Cnt-Bd6OpcCt| 9%, 159.40 bz och. Gusst.-F...| 3%, 
TREE „ % 100,00 B. 98,50 bz || do.Hp.B 4144,00 b UHyp--Akt.-Bk.| — 1423/00 G.  |[Donnersmarck. ..| — 
WstpRittr| 3½ 97,40 b . 0 2 10 ae f 5 85 
do. neu l. ll. 97,40 bzG. 88 5 a 
Et Pommer.. 3 0480 c 8 92,20 bz Hp. 8 01 
8 Posensch. 4 403,75 bz 95 = 90. l do. e 0 
E bceuss. . 4 10360 bz . 5 5 alb.| — bar bis ./. 1900) 102,75 bz Inowracl, Salz....| 4 
’ Russ. Goldrent do. Nordw.| 44/, do. Staats- J. Il. do. 94,10 bz. König u. Laura. 3 
103,60 be. f E 9 ’ 8 
2 do. 1884 stpfl. do. Lit. B. Elb. do. Gold- Prio. i auchham. ov. 
\. Orient 4877 do Lokalbahn . N 112.40 8. ouis. Tief. St.-P. 4, 
Bayer. Anleihe] 4 il. Orient 1878 69,50 B. do. Nordwestb. E Oberschl. Bed. 
Brem. A. 1892 IN.Orient1879| 69,50 bz do. NdwB.G-Pr 11 90 8 p lid 
Hmb.Sts,Rent.| 3 Nikolai-Obl.... 400,40 bzG. do. Lt. B.Elbth. F 
do. do. ol. Schatz-O.. Raab-Oedenb. Pf. Sr. Il. V. Iz 1000/5 ie- i iebeck. Mont. 
do,.amort.Anl. Pr.-Anl. 1864. Gold-Pr. ...... do. do. 7551 15004 Industrie Papiere. 111 Kohlw. 0 
. Sächs. Sts. Anl. 5 N do. 4866..|5 Reichenb P do. do. X (rz.110)|43 Allg. Elekt.-Ges.| 8%, |148,40 bzG. || do. Zinkhütte.... 
EEE: Sun e 9 80 72 do, do. (rz. 1000/4 miele: 1155 aus N 1 77000 do. do. St.-P 
1 5 0 5 aa * 3 (Berl.-Charl. 777,00 bz tolb. Zink- 
Schwedische .. Südöst-B.(Lb. 61,60 bz . do. (z. 100, 96,25 bzG. 8 City St.-Pr.... 8 ! 
EN Ant: 2985 d. 1083 : 148 0 0 e 102,80 G. do. do. künb. 1900 103,00 bzG.% Z}Dtsche,. Bau — | 76,00 G. arnowitz o 
„ Pr.-Anl. h o. Gold-Prior. H ‚© 


Hann.-St.P... do. do. st.-Pr. 


74,00 brG 


